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Erleben WIT Paradigmenwechsel VoNn der audıtıv ratiıonalen ZUT V1-

Sue äasthetischen Weltwahrnehmung den SR turn«? Ist die VIT-

medial (re)präsentierte Welt maßgeblıcher für uUunNnserIec Erfahrung
als dıe tatsächliche Lebenswelt? Verdrängen mediıal vermittelte Kommu-
nıkatıons- und Sozilalformen dıe leibhaftige Begegnung als Grundgestalt
menschlıchen Miteinanders? erden edien VO punktuell nutzbaren
Werkzeug ZU Flu1dum dem sıch Menschen nolens volens be-

(müssen)”?
Solche Fragen stehen Raum WEeNnNn medientechnısche Innovatıonen
auf ihre Implikationen für UNsSseTEC Lebensführung und -deutung hın r_

Mektiert werden e1 verra schon das Gefälle der Fragen den anı
punkt der Fragenden ährend S1IC Skepsis erkennen lassen gegenüber
den intendierten oder unbeabsıchtigten Wırkungen Von Multimedia
steht dıe permanente Medienrevolution nıcht selten Zeichen der Ver-
heißung. Ermöglıchen ultımedıia ndlıch unıversale Informationsfre1-
heıt und grenzenlose ernetzung, dıe Überwindung physıscher Eın-
schränkungen Von Kommuntıkatıon und dıe Erschlıießung Wırk-
lıchkeitsdimensionen?

DIie mediale Revolution hınterlässt weıthın erfahrbare Spuren VCI-

schıliedenen Lebensbereichen Der SS arabıische Frühling des Jahres
2011 WAalIc hne multimediale Kommunikatıons- und Dokumentatıons-
WCRC (Twiıtter 0gs Webportale) schwerlıch denkbar gewesen.‘ Inno-
vatıonen WIC sozlale Netzwerke (etwa »Facebook« SCHT 2004 g_
schätzte Reichweıiıte 2011 X00 Mıllıonen Menschen) Suchmaschıinen
(etwa »go0ogle« SCHT und mediale Alleskönner Taschenformat
(etwa »ıPhone« vorgestellt verändern Verhaltensweıisen und Le-
bensstile VoN Miıllıonen Menschen N1IC uletzt Schülerinnen und
Schülern bıinnen Monaten dıe Wertschätzung diıeser Innovatıo-
nen spiegelt sıch der ökonomischen Prosperıität iıhrer rTi1ınder Marc
Zuckerberg, Larry Page Steve S ebenso WIC deren geradezu 111C$S5-

Andrian Kreye Miıt spirıtueller Geduld Süddeutsche Zeıtung VO Sep-
tember 201
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s1anıscher Attributierung.“ Dreidimens1ional betrachtbare ı1lme WwI1IeE
» Avatar« egıe James Cameron), Onliıne-Spiele, namentlıch
»Massıvely Multiplayer Onlıne Role-Playıng (GGJames« (M  S);
EIW: »>World of Warcraft« Blızzard Entertainment), Internet-ba-
sıerte Kommunikationsformen w1Ie » Limeline« Facebook In6.)
sınd Bausteıine, die dıe Grenze zwıschen virtueller und realer Welt VCI-

schwımmen lassen.

Allerdings ist der /ugang multimedialen Welt (noch) weıthın ıne Angelegenheıt
VonNn Menschen in Nordamerıiıka, uropa und den BRICS-Staaten (Brasılıen, USS-
land, Indien, Chına, Südafrıka) Während nach Angaben der Internatıional Telecom-
municatıon Union dıe Internet-Nutzungsquote In Europa und Nordamerika im Jahr
2011 be1 etIW. 7WEe]1 Drıiıtteln der Bevölkerung lıegt, ist Afrıka abgeschlagen, insofern
UT jeder Zehnte Netzzugang hat In Deutschland verfügen RO der Haushalte über
PCs, etIWw.: 65% en Internetzugang unter den 18—-29-Jährigen lıegen dıe Quoten
sehr viel höher, insbesondere Seni0oren über Jahre tragen Senkung des Durch-
schnıiıtts be1ı Sicherheitslücken be1 Datenschutz und Speicherung, yberkrimiınalıtät,
Insuffizıienz der Netzstruktur Ssınd Schattenseıjuten der Medıialısıerung, deren Gewicht
und Zukunftsrelevanz kaum jemandem bewusst sind.

Was en derle1 Daten und Betrachtungen in einem »Jahrbuc der Re-
ligionspädagogik« suchen? Sie zeigen zunächst einmal eiıne jefgre1-
ende, sıch rasant beschleunigende und global wirksame Veränderung
unseTeTr Lebenswelt dl dıe 6S in ihrer Epochalıtä und Ambivalenz wahr-
zunehmen der SCNAUCT gesagl: für wahr nehmen gılt zumal Ss1e VON

Menschen Je Jünger desto tärker rezıplert, vorangetrieben, für SeIDStTver-
ständlıch erachtet wird. Sodann betrifft die Multimedialisierung der Le-
enswe auch ınformelle und ormelle Lernprozesse: Mediale KOommu-
nıkations-, Sozı1al- und Datenverarbeitungsformen prägen dıe Oommun1-
katıons-, Soz1lal- und Informatiıonserwartungen etwa VON Schülerinnen
und Schülern, natürlıch auch 1m Religionsunterricht, und insofern tellen
sS1E eıne didaktisch-methodische Herausforderung dar 1C uletzt aber
berühren technısche und kommunikatıve Revolutionen auch Form un
Gehalt Vo  > Religionen, einschließlic CNrıstlıiıcher elıgzıon. Das klıngt
d. WEenNnn VOIINl »homo internet« dıe ede 1st, VO y»total recall«, also VoNn

der Unmöglıchkeıt, etwas dem nternet Anvertrautes VETSCSSCH
chen, Von der relıg101den Bıindekraft der »Netzgemeinde«, VON der Ent-
machtung der verbalen »ZUSASC« Urc virtuelle Bıldwelten und T1a
rungsräume. » Man verlıert se1n Leben«, soll eın US-amerikanıscher
Blogger auf die rage geantwortet aben, W as passıere, WEeNnNn INan sıch
VON aceDOoO. abmelde(n müsse)” elementarer lassen sıch Faszınatıon
und Krisıs Von Multimedia aum benennen.
[)Das vorliegende ahrbuch SETZ' »Multimedia und Religion« auf dıie
Agenda des relıg1onspädagogischen Dıskurses. Es ass In den tellung-
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nahmen der »Einleitung« die theologische ontroverslage aufblitzen Es
beschreı1bt 1im ersten Teıl aus medienwissenschaftlıcher und eolog1-
scher Perspektive » Medien als Schlüsselfaktor unseTer Lebenswelt«. Es
beleuchtet 1im zweıten Teıl dıe Rezeption und Konstru  10N Von »Relı1-
S10N« in Multimedia Es entwickelt 1m drıtten Teıl didaktısche ptionen,
w1e Religionsunterricht und gemeıindlıche Lernorte mıt Multimedia a_

beıten können. Und 6S bietet Ende WIeE se1it Band 25 üblıch ‚W OI-
den Rückschau und Prospekt. nsofern das Verhältnis Von Multimedia
und elıgıon N1IC eın für alle Mal bestimmen ist das Feld, das be1-
de aufspannen, welst derzeıt eiıne geradezu dramatische Dynamık auf
sollen auf diese Weıse Zwischenstände, Desiıderate, Perspektiven rel1-
g1onspädagogischer Reflex1on umrissen werden.

Gew1dmet ist dieser Band unseTrem ollegen Norbert Mette, der das
ahrbuch der Religionspädagogik knapp Zwanzıg Te lang, VON Band
10 (1993) bıs and 2 (2011) mıt herausgegeben und bereichert hat
Verlag und Herausgeberkollegiıum en ıhm aiur


